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KAUFBEUREN

Führungen durch
Leonardo-Ausstellung
Technisch-wissenschaftliche Zeich-
nungen und Modelle von Leonar-
do da Vinci sind derzeit in der Aus-
stellung „Leonardo da Vinci – Vi-
sionär, Erfinder, Künstler“ im
Kunsthaus Kaufbeuren zu sehen.
Begleitend zur Schau werden weite-
re Führungen angeboten. So findet
am Donnerstag, 21. November, um
18 Uhr eine Abendführung statt,
ein weiterer abendlicher Rundgang
ist am Donnerstag, 28. November,
ebenfalls um 18 Uhr vorgesehen.
Eine Sonntagsführung wird am 24.
November um 14 Uhr angeboten.

O Für alle Führungen wird um Voran-
meldung beim Kunsthaus Kaufbeuren,
Telefon 08341/8644, gebeten.

NEUGABLONZ

Weihnachtsmesse
als Mitsingprojekt
Der Kirchenchor von Herz Jesu in
Neugablonz lädt interessierte Sän-
ger ein, im Zuge eines Mitsingpro-
jekts an der Weihnachtsmesse
„Missa Pastorititia“ von Ernest
Frauenberger (1769 bis 1840) mit-
zuwirken. Die Aufführung ist am
Zweiten Weihnachtsfeiertag im
Gottesdienst vorgesehen. Das Or-
chester „Arco Musicale Ostallgäu“
übernimmt den Instrumentalteil.
Proben sind immer mittwochs von
19.45 bis 21.45 Uhr im Pfarrzen-
trum Herz Jesu. Frauenberger
hatte keine hochberühmten Lehrer,
aber er stand stets in der Praxis
und war ein sicherer Kenner des
Zeitstils, der Werke Mozarts,
Haydns und Schuberts.

O Nähere Informationen gibt es beim
Kirchenmusiker und Gesamtleiter Albin
Wirbel, Telefon 0163/7415141.

Spannend und witzig
Kulturwerkstatt Gelungene Inszenierung des „Zauberer von Oz“

Kaufbeuren Was für eine Reisege-
sellschaft! Ein nettes Mädchen im
blauen Kleid und mit roten Haar-
schleifchen, eine fröhlich-schnippi-
sche Vogelscheuche ohne Verstand,
ein erstaunter eingerosteter Blech-
mann ohne Herz und ein wunder-
voll ängstlicher Löwe ohne Mut.
Begleitet von vier guten und einer
bitterbösen Hexe mit herrlich hämi-
scher Lache erlebt diese Truppe auf
der Bühne des Theaters Schauburg
spannende Abenteuer. Die Kultur-
werkstatt-Inszenierung des „Zau-
berer von Oz“ zieht Groß und Klein
höchst erfolgreich in ihren Bann.

Die kleine Dorothy (Hannah
Kirchdorfer) wird diesmal ohne ih-
ren Hund „Toto“ nach Oz gewir-
belt. Dafür stehen ihr dort die guten
Hexen der vier Elemente (Nina
Mayer, Hannah Rieger, Tamara
Rehder, Laura Tietz) hilfreich zur
Seite. Sie schützen sie mit einem
Amulett, helfen immer wieder in
der Not, legen einen tollen Tanz hin
und führten die Premierenbesucher
in der voll besetzten Schauburg ge-
konnt und kurzweilig durch das
Stück.

Mit Hilfsbereitschaft und Einfüh-
lungsvermögen gewinnt Dorothy
ihre Reisegefährten und schweißt
die kleine Gruppe zusammen: Den
Krähenschreck aus Stroh (Timo
Merkes), der immer wieder in seine

Vogelscheuchenhaltung fällt und
sehr zur Freude der Zuschauer
enorme Ausdauer beim Springen
und Reden beweist. Den rostigen
Blechmann (Kevin Scharl), der mit
einer Kanne Öl geheilt wird und sich
so sehr ein Herz wünscht. Und
schließlich der wunderbar feige
Löwe (Franziska Schmid), der mit
weinerlichem Jammern die Herzen
der Zuschauer erobert.

Gemeinsam machen sie sich auf
den Weg zur Smaragdstadt, wo der
„große und schreckliche“ Zauberer
von Oz (Tim Bott) ihre Wünsche
nach Heimkehr, Verstand, einem
Herz und Mut erfüllen soll. Doch
bevor sich zeigt, ob der Zauberer ih-
nen wirklich helfen kann, müssen
sie etliche Abenteuer bestehen, vor
allem wegen der Handlanger der bö-
sen Hexe (Ines Schill bei der Pre-
miere/Tina Müller), die die Reise
von Beginn an heimtückisch beglei-
tet.

Regisseurin Nadja Ostertag hat
erfolgreich sowohl die Handlung als
auch die Kulissen entschlackt. Als
Hintergrund genügt ihr ein Mauer-
eck samt Dach, das dank Videopro-
jektion mal Haus, mal Himmel, mal
Wiese und mal Zauberer ist. Dafür
sorgt sie mit einem höchst lebendi-
gen Bühnenbild für spannende Ef-
fekte, wenn 13 Mitglieder der Mit-
tel- und Oberstufe der Kulturwerk-

statt als Insekten, Blumen, Kampf-
bäume, Hammerköpfe, aber auch
als bezaubernd listige Feldmäuse
auftreten. Weiter bereichert wird
die ebenso spannende wie lustige
Reise durch einen echten Spitzen-
tanz, nette Details wie dem Graffiti-
Sprayer in der Smaragdstadt, dem
gesummten „Somewhere over the
Rainbow“, dem überzeugend-
ängstlichen „Vorsicht!“-Rufer in
der Porzellanstadt oder kurzen
Schock-Effekten, vor allem durch
die böse Hexe. Da machte es auch
nichts, dass für Nicht-Kenner des
Klassikers von Lyman Frank Baum
ein paar kleine Fragen offen blieben.

Das gesamte Ensemble erntete
am Ende zurecht lang anhaltenden
Applaus vom Publikum.

Daniela Hollrotter

O Weitere Vorstellungen folgen am
Samstag, 23. November, 17 Uhr,
Sonntag, 24. November, 17 Uhr, Freitag,
29. November, 19.30 Uhr, Samstag,
30. November, 17 Uhr, Sonntag, 1. De-
zember, 17 Uhr, Freitag, 6. Dezember,
19.30 Uhr, Samstag, 7. Dezember, 17
Uhr, und Sonntag, 8. Dezember, 17
Uhr. Karten gibt es im Vorverkauf an der
Kassentheke des Stadtmuseums Kauf-
beuren (Kaisergäßchen 12-14, Telefon
08341/9668390) und über das Inter-
net sowie an der Abendkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu

„Spurensuche 2.0“ nominiert
Auszeichnung Irseer Festival-Projekt hat bei

„Junge Ohren Preis“ aber namhafte Konkurrenz
Irsee Was haben die Hochschule für
Musik, Theater und Medien Han-
nover, der „SWR Young Classix“
und das Schwäbische Bildungszen-
trum Irsee gemeinsam? Gute Mu-
sikvermittlung. Denn alle drei Insti-
tutionen sind mit ihren Vermitt-
lungsprojekten nominiert für den
„Junge Ohren Preis“ in der Katego-
rie „Musik und Medien“. Der Preis
wird einmal jährlich vom Netzwerk
„Junge Ohren“ für herausragende
Projekte im Bereich der Musikver-
mittlung verliehen. Das Festival
„Tonspuren“ in Trägerschaft des
Bezirks Schwaben ist mit dem Pro-
jekt „Spurensuche 2.0“ unter den
Nominierten für die diesjährige
Auszeichnung. Die Preisverleihung
findet am kommenden Donnerstag,
21. November, im Gewandhaus zu
Leipzig statt.

Das Irseer Projekt „Spurensuche
2.0“ wurde im Zuge der „Tonspu-
ren“ 2013 mit der achten Jahrgangs-
stufe der Gustav-Leutelt-Schule in

Neugablonz durchgeführt. 16 Schü-
ler erarbeiteten gemeinsam mit
Künstlern der „Tonspuren“ und
unter Anleitung des Klangkünstlers
Gammon aus Wien eine Audio-Vi-
deo-Installation, die beim Festival
präsentiert wurde.

Es ist erst zwei Monate her, dass
eine kleine Delegation aus dem All-
gäu in Berlin den Bundespreis „Kin-
der zum Olymp!“ für das Projekt
entgegengenommen hat. Am Don-
nerstag nun reisen Dr. Stefan Rauei-
ser, Leiter des Schwäbischen Bil-
dungszentrums Irsee, „Tonspu-
ren“-Intendantin Dr. Martina Tau-
benberger und Projektleiter Gam-
mon schon wieder zu einer Preisver-
leihung.

Ob sie auch diesmal mit einem
Preis nach Hause kommen, steht al-
lerdings noch nicht fest. Der „Junge
Ohren Preis“ wird pro Kategorie
nur einmal vergeben und die Preis-
träger werden erst bei der Gala im
Gewandhaus verkündet. (az)

Sinfoniekonzert zum Jubiläum
„Modeon“ 30-jähriges Bestehen wird gefeiert

Marktoberdorf/Ostallgäu Im „Mode-
on“ wird gefeiert. Vor 30 Jahren
wurde das Marktoberdorfer Veran-
staltungshaus an der Schwabenstra-
ße eröffnet. Zum Jubiläum gibt die
Filharmonia Sudecka, die Sudeten-
Philharmonie Polen, am Samstag,
23. November, ein Konzert. Beginn
ist um 20 Uhr.

Dirigiert wird das Orchester von
dem Wiener Christian Simonis, der
bereits viele andere namhafte Or-
chester geleitet hat. Nach Markt-
oberdorf bringt er als Solisten Vale-
ry Oistrach an der Violine mit. Er
repräsentiert nach seinem Großva-
ter David und seinem Vater Igor
Oistrach in nunmehr dritter Gene-
ration die große und legendäre Gei-
gertradition der Familie. Auf dem
Programm stehen Carl Maria von
Webers „Jubel-Ouvertüre“, Max

Bruchs Konzert für Violine und Or-
chester Nr. 2 in d-Moll (op. 44) so-
wie die „Rheinische Sinfonie“ Nr. 3
in Es-Dur (op. 97) von Robert
Schumann.

Als besonderes Angebot finden
zum Jubiläum zwei Führungen im
„Modeon“ statt. Wer Interesse an
einem Blick hinter die Kulissen hat,
kann sich unter der Telefonnummer
08342/4008-41 für die Rundgänge
am Freitag, 22. November, von 16
bis 18 Uhr und am Montag, 25. No-
vember, von 18 bis 20 Uhr anmel-
den. (az)

O Karten für das Jubiläumskonzert sind
im Vorverkauf im Bürgerservicebüro
der Stadt Marktoberdorf, Telefon
08342/40123, oder im Internet er-
hältlich.

I www.modeon.de

Kulturnotizen

blikum begeistert. Nicht von unge-
fähr wurden die jungen Musiker
heuer Landesmeister in der „Baye-
risch-Böhmischen Blasmusik“.
Schon der zünftige, mitreißende
Auftakt „Starparade“ versprach
viel. Richtig ab ging die Post dann
beim spektakulär arrangierten
„Maxgleiner Zigeunermarsch“ oder
dem „Florentiner 2000“-Marsch ab.
Südamerikanisch-heiß wurde es bei
„Brass Machine“. Die „Brauhaus-
Musikanten“ können es aber auch
mit Gefühl, wie beim Trompeten-
Solo in „Herzflimmern“. Klar, dass
das Publikum auch die jungen Musi-
kanten in Dirndln und kurzen Le-
derhosen nicht ohne Zugabe entlas-
sen wollte. Diese kam prompt: na-
türlich was Böhmisches!

Die Stadtkapelle spielte freilich
erst im zweiten Teil des Abends.
Den Vortritt hatte sie den Kaltenta-
ler „Brauhaus-Musikanten“ über-
lassen, die die Stimmung im ersten
Teil des Abends absolut professio-
nell anheizten. „Wir sind ein Hau-
fen junger Leute rund um das Kal-
tental, die wahnsinnig viel Spaß da-
ran haben, gute Blasmusik zu ma-
chen“, charakterisiert sich die
15-köpfige Formation. Stimmt,
kann man nur sagen, die haben nicht
zu viel versprochen. Egal, ob mit
bodenständiger, stark von den
„Egerländern“ geprägter Blasmusik
oder modernen Arrangements, die
„Brauhaus-Musikanten“ sorgten
für gute Laune und hatten ein siche-
res Gespür dafür, wie man das Pu-

Strauß Sohn auf, während der fol-
gende Marsch „Castaldo-Nova“ das
Publikum zu kräftigem Schunkeln
und Klatschen animierte. Musikali-
sche Glanzlichter setzten Sängerin
Kathrin Zajicek und das Orchester
bei den Stücken „Ich gehör nur mir“
aus dem „Elisabeth“-Musical und
„Gabriella’s Sång“ (in schwedischer
Sprache). Mit dem furiosen „Säbel-
tanz“ und dem Marsch „Abschied
der Slawin“ wollte sich die Stadtka-
pelle schließlich vom Publikum ver-
abschieden. Daraus wurde jedoch
nichts. Erst nach zwei Zugaben
(„Mr. Sandman“ und dem James-
Bond-Song „Skyfall“), die noch ein-
mal ihre große Klasse der Stadtka-
pelle widerspiegelten, war das Pu-
blikum zufrieden.

VON KLAUS D. TREUDE

Kaufbeuren Als hervorragende Me-
dizin gegen die November-Tristesse
erwies sich das Herbstkonzert der
Stadtkapelle Kaufbeuren. Eine Me-
dizin ganz ohne Nebenwirkungen –
wenn man einmal von der Verbrei-
tung ansteckend guter Laune ab-
sieht. Die vielen Zuhörer im Stadt-
saal kamen jedenfalls bei dem gut
zweistündigen, von Wolfgang
Klemm und Anja Lippert-Blümlein
moderierten Programm auf ihre
Kosten.

Die Stadtkapelle unter der be-
währten Leitung von Wolfgang
Wagner erwies ihrem treuen Kon-
zertpublikum gleich zum Auftakt
mit „Semper Fidelis“ die Ehre. Es
folgte eine bunte Mischung an-
spruchsvoller Musikstücke in per-
fekter Darbietung. Da war für jeden
Musikgeschmack etwas dabei. Ganz
aktuell in Zeiten der Plagiate: Das
Stück „Vorsicht Langfinger!“, in
dem Arrangeur Franz Gerstbrein 19
klassische Zitate unterbrachte. Flott
ging es weiter mit dem „Drina-
Marsch“, dem hals- beziehungswei-
se fingerbrecherisch rasanten
„Victoria Galopp“ und südamerika-
nisch mit der „Donkey-Serenade“.
Inspiriert durch das witzig-turbu-
lent arrangierte „Don Quixote“ fiel
es dem Publikum nicht sonderlich
schwer, sich die bekannten Figuren
des „Ritters von der traurigen Ge-
stalt“ und seines eher behäbigen
Knappen Sancho Panza vorzustellen
– ebenso den Kampf des versponne-
nen, idealistischen, scheinbar
furchtlosen Edelmanns gegen die
berühmten Windmühlenflügel.

Schunkeln und Klatschen

Ein bisschen Stimmung wie beim
Wiener Neujahrskonzert kam bei
der „Annen-Polka“ von Johann

Gute Musik gegen November-Tristesse
Stadtkapelle Beim Herbstkonzert im Stadtsaal sind die „Brauhaus-Musikanten“ zu Gast

Unter der bewährten Leitung von Wolfgang Wagner (vorne, links) präsentierte die Stadtkapelle Kaufbeuren bei ihrem Herbstkon-

zert ein abwechslungsreiches und hochkarätiges Programm. Foto: Harald Langer

„Arco Musicale
Ostallgäu“ spielt

Irsee Das seit etwa zwei Jahren unter
Leitung von Hans Joachim Willrich
musizierende Streichorchester
„Arco Musicale Ostallgäu“ gibt sein
zweites Konzert in diesem Jahr. Am
Sonntag, 24. November, soll ein
neuer, musikalisch noch größer ge-
spannter Bogen von der Barockmu-
sik über die Klassik bis zur „Leich-
ten Muse“ Wiener Provenienz, zur
Salonmusik und Moderne gezogen
werden. Dieses Mal haben die Musi-
ker den Festsaal des Klosters Irsee
als Konzertort gewählt, Beginn ist
um 19.30 Uhr. Kammermusikalisch
und in den Orchesterwerken wer-
den wieder mehrere Solisten zu hö-
ren sein: Astrid Bauer (Querflöte),
Tiny Schmauch (Kontrabass), Jani-
ne Watzek (Violine) und Albin Wir-
bel (Cembalo). Kernpunkte des
Programms sind unter anderem be-
kannte „Leckerbissen“ wie Mozarts
„Kleine Nachtmusik“, Auszüge aus
Johann Sebastian Bachs h-Moll-
Suite, der „Ungarische Tanz Nr. 5“
von Johannes Brahms, der „Win-
ter“ aus Vivaldis „Vier Jahreszei-
ten“ sowie der Konzertwalzer „Ge-
schichten aus dem Wienerwald“ von
Johann Strauß. (az)

Klavierquartett bei
Dîner-Konzert

Irsee Das „Münchner Klavierquar-
tett“ kommt am Samstag, 30. No-
vember, im Zuge der Irseer Dîner-
Konzerte ins Kloster Irsee. Die Mu-
siker, Konzertmeister der großen
Münchner Orchester, international
begehrte Solisten und Kammermu-
siker, haben sich mit dem renom-
mierten Pianisten Julian Riem zu-
sammengetan. Begeisterung für die
Klavierquartett-Literatur gepaart
mit virtuosem instrumentalen Kön-
nen zeichnen das Ensemble aus. Es
spielen Julian Riem (Klavier), Janos
Mate (Violine), Tilo Widenmeyer
(Viola) und Franz Amann (Violon-
cello). Auf dem Programm stehen
Klavierquartette von Wolfgang
Amadeus Mozart, Felix Mendels-
sohn Bartholdy und Johannes
Brahms. Das Konzert beginnt um
18.30 Uhr im Festsaal von Kloster
Irsee. Im Anschluss wird ein festli-
ches Dîner im Restaurant des Klos-
ters angeboten. (az)

O Karten für das Konzert gibt es im Vor-
verkauf im Kloster Irsee, Telefon 08341
906-00, sowie an der Abendkasse. An-
meldungen zum Dîner müssen bis spä-
testens Freitag, 22. November, eingehen.

Irish Folk und
Wiener Lieder

Kaufbeuren Ein musikalisches Wo-
chenende mit ganz unterschiedli-
chen Stilrichtungen steht im Uncle
Satchmo’s in Kaufbeuren an. Am
Freitag, 22. November, gastiert dort
die „Paul Daly Band“ aus München.
Paul Daly komponiert und textet die
meisten Songs der Band, die aus sehr
erfahrenen Musikern besteht, wel-
che in verschiedenen Genres behei-
matet sind. Gemeinsam spielen sie
Folk mit einem sehr irischen
Grundton. Die Bandbreite reicht
dabei von Liebesballaden bis hin zu
Trinkliedern. Tags darauf, am
Samstag, 23. November, steht im
Satchmo’s ein Wiener Liederabend
auf dem Programm. Unter dem
Motto „Es wird ein Wein sein, und
mir werden nimmer sein ...“ pflegen
der Schauspieler Gerhard Polacek
und der Opernsänger und Pianist
Reiner Hiby den echten Wiener
Schmäh. Plaudernd, rezitierend,
singend und musizierend schwan-
ken sie zwischen den Höhen und
Tiefen der Wiener Seele. Beide
Konzerte beginnen um 20.30 Uhr,
Einlass ist ab 19.30 Uhr. (az)

O Reservierungen und Kartenvorver-
kauf unter Telefon 08341/2441.
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Allerlei wundersame Gestalten tummeln sich bei der Kulturwerkstatt-Inszenierung von „Der Zauberer von Oz“ auf der Bühne des

Theaters Schauburg. Foto: Mathias Wild


